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Wie nehmen wir Rücksicht auf Wild?
Schwerpunkte für die Zukunft
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Unsere Wunschziele sind allgemein bekannt, sie waren 
und werden weiterhin Schwerpunkte  vieler Diskussionen 
sein:

Lebensraum von ausreichender Größe, mit möglichst 
wenig Störung durch den Menschen und weitgehender 
Naturbelassenheit.

Wildbestand, der gesund ist, die passende Populationsgrö-
ße, Altersstruktur und Geschlechterverteilung hat, sowie 
über eine artgerechte Lebensweise und einen ausreichenden 
genetischen Pool verfügt.
Was sind die wichtigsten Vorraussetzungen, um diesem 
Ziel möglichst nahe zu kommen, bei einer schwierigen 
Ausgangssituation aus Sicht der Jäger als Anwälte des 
Wildes. 
  Nur ca. 1-2% der Bevölkerung in Europa sind Jäger-•

Tendenz abnehmend.
  Wissen/Verständnis für Natur und Wildtiere ist gering-•

Tendenz abnehmend 
  Akzeptanz für Einschränkungen und „Spielregeln“ in •

der Natur in der Allgemeinbevölkerung mäßig - Tendenz 
abnehmend

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit für vermehrte Ko-
operation aller Menschen/Gruppierungen mit Interesse an 
intakter Natur als Hauptprinzip, auch wenn die Partialinte-
ressen unterschiedlich sind. 
Dazu braucht es in erster Linie eine verbesserte Kommu-
nikation mit diesen, unseren Partnern und der Bevölke-
rung.
 „Basiskommunikation“ jedes einzelnen Jägers mit Na-•

turliebhabern/Naturnutzern. 
 Intelligente Kommunikationsstrategien. Beispiel aus •

Vorarlberg: „Respektiere deine Grenzen“
 Moderne Kommunikationstechniken müssen auch von •

Seiten der Jägerschaft professionell genutzt werden: 
Wie zum Beispiel Internet, Web 2.0 („Community“)-
Lösungen. Beispiel: neue Internetportale der Vorarlberger 
Jägerschaft www.vjagd.at

Zusammenfassung
Nur eine verbesserte und intensivierte Kommunikation 
auf allen Ebenen ermöglicht eine sinnvolle und erfolgreiche 
Kooperation zur Erreichung der Ziele im Interesse der 
Rücksicht auf unser Wild. 


